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Dienſtag, 29. Mürz. 


eitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
- 0 w werden in der 
rts bei allen Königl. 


Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro II. Quartal 1870 auf die 
„Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 
auswärts bei den nächsten Postanstalten und 
in Danzig in der Expedition Ketterhager- 

gasse No. 4. 


Kelegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Nachm. 

Florenz, 29. März. In der gestrigen Kammerſitzung 
erklärte anläßlich der Berathung des Budgets für das aus⸗ 
wärtige Miniſterium der Miniſter Visconti, das Cabinet 
beharre darauf, dem Conzil jede Freiheit zu belaſſen, da 
man and beim Conzil die Gewiſſensfreiheit achten müſſe. 
Die beſtehenden Geſetze genügten nöthigenfalls zum Schutze 
der nationalen Inſtitutionen. Die Action Italiens ſei 
nothwendiger Weiſe ſehr beſchränkt, die Regierung werde 
auch zukünftig ihre Zurückhaltung bewahren. Das Prineip 
der Regierung ſei die Trennung der Kirche vom Staate. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Karlsruhe, 28. März. Die erſte Kammer genehmigte 
einſtimmig das Geſetz über den Bau einer Eiſenbahn im 
Wutachthal nach Eberbach, Mannheim und Roſengarten 
(Worms) ſowie den Geſetzvorſchlag wegen Abkürzung des 
Abgeordnetenmandats. W. T. 
Paris, 28. März. [Senat.] Der Juſtizminiſter Ollivier 
überreichte das Senatusconſult, durch welches die geſetzgebende 
Gewalt zwiſchen dem Senat und dem geſetzgebenden Körper 
getheilt wird, und verſchiedene Artikel der Verfaſſung, nament⸗ 
lich die Artikel 33 und 57 aufgehoben werden. Die Senatoren 
werden von dem Souverän ernannt, die Anzahl derſelben 
kann vermehrt werden. Das Recht der Budgetbewilligung 
verbleibt dem geſetzgebenden Körper. Der Miniſter begleitete 
die Vorlage mit einer kurzen Rede, in welcher er ſagte: Sie 
werden Ihre Machtbefugniſſe verringern, aber Sie werden 
dieſes Opfer dem Lande bringen und auf dieſe Weiſe dem 
Souverän helfen, Frankreich die Freiheit zu geben. Der Rede 
folgten Beifallsbezeugungen. Der Senat wird nächſten Frei⸗ 
tag Sitzung halten, um das Senatusconſult zu prüfen. (W. T.) 
— Wie aus guter Quelle verſichert wird, ſoll Frankreich 
auf feiner Forderung, einen Spezialgeſandten zum Coneile 
abzuſenden, nicht beitehen. (W. T.) 


S. Die Freihandelspartet auf dem dritten Congreß 
7 der Landwirthe. 1 
d II. 

Wir wenden uns zu den beiden letzten Zielpunkten des 
Programmes. Wie „die Reorganiſation der Kreisordnung 
und der ländlichen Polizeiverwaltung ohne eine Koſtenvermeh⸗ 
rung und eine neue Belaſtung“, die doch nur im Intereſſe 
der Grundbefitzer gemeint fein kann, zu erreichen iſt, müſſen 
wir denen nachzuweiſen überlaſſen, die dieſe Beſtimmung 
durchgeſetzt haben. 

Der 8 9 lautet: „Da bei der zu erſtrebenden Decentra- 
liſation und Selbſtverwaltung eine Entlaſtung der Staatskaſſe 
eintritt, ſo iſt ein entſprechender Theil der Grund⸗ und 
Gebändeſteuer den Provinzen und Kreiſen zu überweiſen.“ 

Nachdem wir ſeit Jahren und der neuen Kreisordnung 
gegenüber ſeit Ende October v. J. vie ele en der Mittel 
für Kreis und Gemeindezwecke in mehreren Fachblättern zur 
Sprache gebracht haben, hat man in Petitionen und Auträgen 
wohl geglaubt unſere Conkluſionen acceptiren zu lönnen, ohne 
die Gründe ſich anzueignen, auf denen ſie beruhen. Nicht 
weil Hannover einen Provinzialfonds aus dem Staatsſäckel 
erhalten, oder weil Graf Bismarck verſprochen auf ſolche auch 
für die übrigen Provinzen Bedacht nehmen zu wollen, auch 
nicht allein, weil die Selbftverwaltung eine Entlaſtung der 


Staatskaſſe herbeiführt, wenngleich dies und anderes mit 


beſtimmende Momente find, ſondern aus dem entſcheidenden 
Grunde ſind die Grundbeſitzer berechtigt die Ueberweiſung 
der Grund und Gebäudeſteuer an die Kreiſe, Städte und 
Gemeinden zu fordern, weil die communalen (wirth⸗ 
ſchaftlichen) Bedürfniſſe im Weſentlichen vom Grundbeſitz 
aus der Grund⸗ und Miethsſteuer zu befriedigen find. Wollen 
die Grundbeſitzer das nicht, wollen fle, wie es in den Städten 
ſchon lange und in einzelnen Kreiſen ſeit einiger Zeit zur 
Praxis geworden, mit der Regierung aus einem Topf nach 
franzöſiſchem Muſter weiter wirthſchaften, und von der Bu⸗ 
reaukratie abhängig bleiben, fo ſehen wir nicht ab, wie fie 
von der Grund⸗ und Gebäudeſteuer etwas Erkleckliches zu⸗ 
rückerlangen und jemals eine geſunde Selbſtverwaltung er⸗ 
reichen wollen. 

ine Der Umfang der Ueberweiſung wird freilich nur aus 
einem Compromiß mit den übrigen Berufsklaſſen und der 
Staatsregierung hervorgehen können. Dem § 9 der Kreis- 
ordnung gegenüber, die vorerſt für die 6 alten Provinzen 
berechnet iſt, haben wir, abgeſehen von anderen Gründen, auf 
die wir verweiſen, nur die Beträge der neuen Grund- und 
Gebäudeſteuer ſeit Neujahr 1865 gefordert. Ob im weiteren 
Verlauf die ganzen Grundſteuern zur Ueberweiſung gelangen 
können, wie Hr v. Behr vorſchlägt, kann für jegt ſüglich auf 
u beruhen, und zwar um fo mehr, als das in Rede ſtehende 
Programm die volkswirthſchaftlichen Gründe deſſelben leider 
ignorirt hat. 

0 4 für den prinzipiellen Standpunkt, wie für 
die praktiſche Verwirklichung der Zielpunkte bleibt die Deckungs⸗ 
frage. Dem Vorſchlag, durch eine höhere e und 
Verzollung des Tabaks Erſatz für die Ausfälle zu ſchaffen. 
müchten wir nicht zuſtimmen, weil jene auf eine kurze Friſt 
nicht einzuführen iſt und für einen längeren Zeitraum eine 


| 


(Abend. Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, Rud. Moſſe; in 
Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
M.: Jäger'ſche * 


1870. 


ig: Eugen 
uchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann' s Buchhandl. 


Veranlaſſung dazu nicht vorzuliegen ſcheint. Zunächſt wird 
ſtets, wie dies auch von Hr. v. Behr geſchehen, auf die Mittel 
zu verweiſen ſeien, welche eine Aufhebung aller Schutzzölle 
und eine rationelle Tarifreform, durchgreifende Re⸗ 
formen und Erſparungen im Staatshaushalt und 
die ohnehin gebotene Abrüſtung nach und nach flüſſig 
machen können, wie die Erfolge Peels und Gladſtones in 
England beweiſen. Dieſe Mittel würden wahrſcheinlich aus⸗ 
reichen. Im beſonderen Falle würden wir eine jährlich zu 
bewilligende contingentirte Einkommenſteuer als Uebergangs⸗ 
ſteuer (und das iſt ſie in England auch) vorziehen. Hat ſie 
ſich dort ſchon lange als Einnahmepoſten behauptet, ſo hat 
das in der beabſichtigten ſchnelleren Abtragung der 
Nationalſchuld ſeinen Grund. Dieſe iſt aber in 
Preußen durch die letzten Beſchlüſſe des Abgeordneten⸗ 
baufes auf eine ſpätere Zukunft verwieſen und find 
auch daraus bereits Deckungsmittel für Reformen zu erwar⸗ 
ten. Dagegen würden wir es für bedenklich halten, eine er⸗ 
höhte Einkommenſteuer oder eine Vermögens. und Einkom⸗ 
menſteuer als dauernde Einnahmequelle vorzuſchlagen, und 
zwar ſchon aus dem praktiſchen Grunde, weil die Inhaber 
des mobilen Kapitals es jeder Zeit und um wie viel mehr 
jetzt, wo die Landwirthe ohnehin über Creditloſigkeit klagen, 
es in der Hand hätten, jene vermehrten Laſten auf den Land⸗ 
bau mit Leichtigkeit abzuwälzen. 

Mit dieſen hier und anderwärts entwickelten Einſchränkun⸗ 
gen ſtimmen wir dem Programm der neuen Freihandelspartei 
gerne zu. Auch erblicken wir von dieſem Standpunkt aus in dem 
Beſtreben der Landwirthe, die volkswirthſchaftlichen Intereſſen 
mehr als bisher zu ihrer Richtſchnur nehmen zu wollen, einen 
ſehr erheblichen Gortſchritt. Sie ſind es, die die Hauptſchuld 
der gegenwärtigen Steuerüberbürdung tragen und von ihrer 
kräftigen Initiative hängt es daher auch weſentlich ab, daß 
eine ſyſtemrolle Zoll- und Finanzreform zur Ausführung ge⸗ 
langt — zur Entlaſtung des Landbaues und der übrigen 
Berufsklaſſen. Es giebt nur eine Politik und das iſt der 
Handel, iſt der Wahlſpruch der Engländer. Indeſſen wird 
man ſich nicht verhehlen dürfen, daß ein Programm allein, 
auch das beſte, nicht genügt, daß die Landwirthe auf volks⸗ 
wirthſchaftlichem Gebiet noch Vieles nachzuholen haben und 
daß ſie ihren berechtigten Einfluß nur dan und 
voll geltend machen können, wenn die freibad eriſchen Grund⸗ 
ſätze bei ihnen zum vollen Durchbruch gelangt und die volks⸗ 


wirthſchaftlichen Harmonien der Intereſſen von ihnen mehr 


als bisher erkannt ſein werden. 
Im Begriff zu ſchließen, fällt uns die Nr. 17 der „Nord. 
landw. Ztg.“ in die Hand. In einem von Herrn Hagedorn 


unterzeichneten Artikel: „Zur Situation“ heißt es hier, 
nachdem von einem ftillen Con promiß die Rede 
war: „Ein gleiches Ziel auf parallelen 


Wegen. Die Programme ſind coordinirt, vereinigt 
nach zwei Principien.“ Eine Gegenerklärung iſt Seitens 
der Unterzeichner jenes Programms nicht erfolgt und über⸗ 
dies hat Hr. v. Saenger daſſelbe gleichfalls unterzeichnet. 
Wie iſt das zu vereinen? Bleibt die neue Verbindung mit 
dem Congreß trotz ihres Programms verbunden. Kann man 
Freihändler und Schutzzöllner zugleich ſein? 

Wenn es in dem Artikel weiter heißt „der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Preſſe fällt die Aufgabe zu, in gleichem 
Maße beide Richtungen zu vertreten“, ſo müſſen wir 
et ihr überlaſſen, ob fie zur Förderung ſolcher bedenklichen 
Verſchwommenbeit der Begriffe ſich hergeben will. Freilich 
kann die Fachpreſſe, namentlich inſoweit ſie den Vereinsorga⸗ 
nen angehört, nicht umhin, mehr oder minder gewähren zu 
laſſen. Das hängt nun einmal mit der Miſere zuſammen, 
unter der ſie leidet und der Congreß hat, ſoviel an ihm, 
jenen unklaren Anſchauungen nicht unerheblich Vorſchub ge⸗ 
leiſtet. Indeſſen alles dieſes fördern und vertreten zu ſollen, 
iſt denn doch eine etwas ſtarke Zumuthung. Wir bezweifeln 
alſo vorläufig noch, daß die Fachpreſſe ſich zu dieſem Mäd⸗ 
chen für Alles hergeben wird. Auch wird die Tagespreſſe 
nicht umhin können, zur Klärung dieſer Art von Situation 
ſebr bald gleichfalls Stellung zu nehmen und ihre Unter⸗ 
ſtützung zu leihen. Wenn aber Hr. Hagedorn weiter ſagt: 
„Ein allgemeiner, feſter Standpunkt iſt gewonnen 
für die Geſammtheit, ein Jeder kann ſich ſtellen, 
wo es ihm am beſten und richtig ſten dünkt“, fo dürfte 
die wirkliche Geſammtheit der Landwirthe, inſoweit fie mit 
zwei Seelen in einer Bruſt nicht begabt, es doch wohl vor⸗ 
ziehen, außerhalb dieſer neu erfundenen Schaukel, auf ihrem 
bisherigen ſicheren freihändleriſchen Standpunkt auch ferner 
zu verharren. 


29. Sitzung des Reichstages am 28. März. 

Die Commiſſion für den Geſetzentwurf betr. das Ur⸗ 
heberrecht bat ſich heute conſtituirt: Graf Münſter (Vorſ.), 
Bürgers (Stellv.), Evelt und Köſter (Schriftf.). 

Es erfolgt die erſte Berathung über das Geſetz betr. 
die Abänderung des Marine⸗Anleihegeſetzes. Dieſe 
Anleihe, urſprünglich im Betrage von 10 Mill. nach dem 
Geſetze vom 9. Nov. 1867 bewilligt, dann durch Geſetz vom 
20. Mai 1869 auf 17 Mill. erhöht, iſt bis letzt noch nicht 
emittirt, ſondern find die außerordentlichen Bedürfniſſe der 
Marine⸗ und Küſtenvertheidigung bisher durch Schatzanwei⸗ 
ſungen gedeckt worden. Inzwiſchen hat der preußiſche Landtag 
in ſeiner letzten Seſſion für die preußiſchen 4 und 44 proz. 
Anleihen das Prinzip der Konſolidation in der Weiſe an⸗ 
genommen, daß die obligatoriſche Tilgungspflicht aufgehoben 
iſt und eine Tilgung nur bei günſtiger Finanzlage aus etats⸗ 
mäßigen Ueberſchüſſen ſtattzufinden braucht. Diele Prinzipien 
ſollen nunmehr auf die Bundesanleihe übertragen und aus 
dem dieſelbe begründenden Geſetz die Paragraphen beſeitigt 
werden, welche die Tilgung derſelben mit mindeſtens 1% unter 
Zuwachs der durch die Abtragung erſparten Zinſen von 1873 


ab vorſchreiben: jedech mit der durch die Natur der Bundes⸗ 
Finanzen gebotenen Abweichung, daß der Betrag der zur 
Tilgung zu verwendenden Mittel jedesmal durch den Bundes⸗ 
haushalts⸗Etat feſtgeſtellt wird, da etatsmäßige Ueberſchüſſe 
in ihm unmöglich find, fo lange es Matrikular⸗ 
beiträge giebt. Er kann nur wirkliche Mehreinnahmen 
aufweiſen, d. h. ein Plus über die Voranſchläge, das zunächſt 
wohl nur zur Verminderung der Matrikularbeiträgze verwendet 
werden kann; doch iſt dadurch nicht ausgeſchloſſen, daß der 
Etat des Bundes eine gewiſſe Summe zum Ankauf von 
Schuldverſchreibungen, d. h. zur Tilgung auswirft. In die⸗ 
ſem Sinne find die 88 3—5 des Anleihegeſetzes geändert. 
Wird die erſte Bundesanleihe von 17 Millionen in dieſer 
Weiſe konſolidirt, ſo ſoll dadurch der Grund für die einheit⸗ 
liche Behandlung aller ſpäteren gelegt und dem Verkehr in 
denſelben ein größerer Markt geſichert werden. Sollte die 
Finanzlage des Bundes durch Vermehrung ſeiner eigenen 
Einnahmen eine andere Grundlage gewinnen, ſo ſteht es der 
Geſetzgebung immer frei, eine regelmäßigere Dotirung des 
Tilgungsfonds herbeizuführen. Abg. v. Benda ſpricht ſich 
weitläufig gegen die Conſolidirung der Anleihe aus, dabei 
auf die bezügliche Debatte im preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
verweiſend. Wolle man die Tilgung eruſtlich, fo müſſe man 
ſich dafür einen gewiſſen Zwang auflegen, auf die freiwillige 


Tilgung könnten ſich nur Staaten wie England und Amerika 


einlaſſen, in denen das indirekte Steuerſyſtem jo weit ent« 
wickelt iſt, daß man auf ein ſtetiges Wachſen der Einnahmen 


rechnen kann, was im norddeutſchen Bunde, der ſeine Ein⸗ 


nahmen zumeiſt aus feſiſtehenden direkten Steuern beziehe, 


nicht der Fall ſei. Schulden müſſen bezahlt werden; difer 


alte bürgerliche Grundſatz gelte auch für die Staaten. Einer 
Veränderung der Schuld im Staate könne man vielleicht zu⸗ 
ſtimmen, nimmer aber einem Geſetze, das die Abtragung der 
Schuld ganz aufheben wolle: dazu müßte man mindeſtens 
eine verantwortliche Finanzverwaltung haben. — Finanzmi⸗ 


niſter Camphauſen erwidert auf die Anfrage des men, 85 


wie der Bundes rath zu einer ſolchen Vorlage gekommen ſei: 
rücke der Zeitpunkt immer näher heran, der die Umwandlung der 
Schatzanweiſungen, durch welche früher die 
Marinezwecke gedeckt wurden, in verbrie 
wünſchenswerth mache. Er ſei g. 

tilgung und wenn man die Ueberſchüſſe zur Tilgung ver⸗ 
wenden wolle, wie der Vorredner vorſchlage, ſo ſei er ganz 
damit einverſtanden; allein das bisher von der preußiſchen 
Finanzverwaltung beobachtete Schuldentilgungsverfahren 
mache ſich augenblicklich ſehr empfindlich geltend und der⸗ 
gleichen Perioden würden auch für die Zukunft nicht aus⸗ 
bleiben, fo lange man nicht das Schuldenmachen ganz ver- 
meiden könne. Der vorliegende Geſetzentwurf bezwecke nichts 
weiter, als den Bundesgewalten jährlich zu überlaſſen, welche 
Schuldenſumme getilgt werden ſoll. Er bitte deshalb um An⸗ 
nahme der Vorlage — Abg. Hagen erklärt ſich, wie im 
Abgeordnetenhauſe ſo auch hier gegen die vorgeſchlagene 
Finanzmaßregel. — Frhr. v. Patow bemängelt die Faſſung 
der Vorlage, welche anſcheinend die geſetzliche Tilgungspflicht 
ganz aufheben wolle; — auch Abg. Sombart erklärt 
ſich als Gegner der Vorlage; wer ſeine Schulden bezahle, 
verbeſſere ſeine Güter und deshalb wünſche er mindeſtens 
1 % jährlich zur Schuldentilgung obligatoriſch feſtzuſetzen. 
Abg. Frhr. v. Hoverbeck meint nicht eher auf dieſes Geſetz 
eingehen zu können, bis ein anderes Geſetz vorliegt, welches 
genau beſtimmt, wie viel jährlich amortiſirt werden muß; dieſe 
Frage dem jährlichen Bur get, der jedesmaligen Vereinbarung 
zwiſchen Reichstag und Bundesrath zu überlaſſen, erſchwere 
die Sache ungemein, mache ſie ganz unthunlich. Entziehe man 
den Anleihen die Rechtsſicherheit der Tilgung, ſo werde auch 
der Werth derſelben bedeutend ſinken. Abg. Miquel iſt der 
Anſicht, daß wenn man die Frage vom nationalen Geſichts⸗ 
punkt prüfe, ſich wohl eine Vereinbarung finden laſſen werde. 
Damit iſt die erſte Leſung geſchloſſen und wird die zweite 
ebenfalls im Plenum ſtattfinden. 

Zweite Leſung des Bundeshaushaltsetats pro 1871. Zu 
Cap. 1. Bundeskanzleramt (fortdauernde Ausgabe) 274,450 
beantragt Abg. Hagen: „Der Reichstag wolle erklären: 
1) daß für die verbündeten Regierungen nicht die Titel des 
Bundeshaushaltsetats, ſondern die einzelnen Poſitionen der 
Spezialetats als maßgebende Norm zu betrachten und der 
Rechnungslegung zu Grunde zu legen find; 2) daß dieſer 
Beſchluß aber jo wie auf den Etat des Bundes kanzleramts, 
ſo auch auf die übrigen vom Reichstag verfaſſungsmäßig zu 
genehmigenden Spezlaletats Anwendung finden ſolle; 3) den 
Bundeskanzler zu erſuchen, dem Rechnungshofe des Nordd. 
Bundes von dieſem Beſchluſſe Mittheilung zu machen.“ — 
Nachdem Miniſter Delbrück dem Hauſe anbeimgegeben, 
dieſem Antrage zuzuſtimmen und derſelbe mit 84 gegen 76 
Stimmen angenommen iſt, entſpinnt ſich über ihn eine län⸗ 
gere Diskuſſion aus Anlaß der Erklärung des Grafen Ré⸗ 
nard Namens feiner Parteigeneſſen (der Freiconſervativen), 
daß ſie nicht deshalb gegen den Antrag geſtimmt hätten, weil 
ſie mit demſelben nicht einverſtanden ſind, ſondern, weil ſie 
ihn für überflüſſig und nur für ein Wahlmandver der Fort⸗ 
ſchrittspartei halten. Dieſen Auslaſſungen traten Freiherr 
v. Hoverbeck und Hagen entſchieden entgegen; ſchon aus 
der Erklärung des Miniſters Delbrück gehe hervor, daß der 
Bundesrath mit dem Antrage prine piell nicht einverſtanden 
ſei, was wiederum dem Grafen Bismarck Veranlaſſung 
giebt, den Vorwurf als exiſtire zwiſchen den Antragsſtellern 
und den Bundesregierungen irgend welche Meinungsverſchie⸗ 
denheit bezüglich der Behandlung des Etats, zurückzuweiſen. 
— Capitel 1, Titel 1 bis 8 werden unverändert ger 
nehmigt; ebenſo Capitel 2 (Bundesrath und Ausſchüͤſſe 
des Bundesraths), deſſen Ausgaben für jetzt aus den 
unter Cap. 1 angeſetzten Fonds beſtritten werden. — Cap. 3 
(Reichstag) Abſchnitt 1—3 werden mit 20,563 & ohne Des 
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ſie Willens ſei, Aufreizungen zum Bertragsbruhe entgegen. 


Prinzen⸗Admiral Adalbert geſtellte Panzergeſchwader wird die 


bereits die Stadt verlaſſen haben und daß ihnen noch viele 


batte genehmigt; — Cap. 4 (Auswärtiges Amt des Nord⸗ 


deutſchen Bundes 885,530 &) Tit. 1—4 nach einer kurzen 
Bemerkung des Abg. Forckel bewilligt. Bei Tit. 5 (Unter⸗ 
haltung der Dienſtgebäude) verweiſt Miniſter Delbrück in 
Beaatwortung der Anfrage Dunckers, wie es mit dem Eigen⸗ 
thumsrecht des früheren preußiſchen Grundeigenthums ftebe, 
das ſich jetzt im Befig des Bundes befindet, auf die von ihm 
früher abgegebene Erklärung, wonach das Eigenthum der 
Grundſtücke in dem Beſitz der Einzelſtaaten verbleibt, die 
Unterhaltungskoſten aber auf den Bund übergehen. — . 
Miquel macht wiederholt darauf aufmerkſam, daß eine ge- 
ſetzliche Regelung dieſer Angelegenheit dringend geboten ers 
ſcheine, wogegen Graf Bismarck das Verfahren der Bundes⸗ 
regierungen für ganz correct und eine Regelung der Frage 
im Sinne des Vorredners für ſehr ſchwierig hält. — Dar⸗ 
auf wird Tit. 5 und die übrigen Tit. 6—16 unver» 
ändert genebmigt. — Cap. 5 (Bundesconſulate) wird 
mit 354,350 % bewilligt. — Bei Cap. 7 (Marine⸗ 
verwaltung) erwähnt Abgeordneter Harkort eines Falles, 
daß in Amerika von Seiten der norddeutſchen Marine in einem 
Erbſchaftsſtreite den Betheiligten grobes Unrecht zugefügt ſei. 
Graf Bismarck beſtreitet dies. Abg. Duncker theilt mit, 
daß vor längerer Zeit ein Matroſe eines norddeutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes über Bord geſprungen ſei, weil er mit der neun⸗ 
ſchwänzigen Katze beſtraft werden ſollte, aber wieder heraus⸗ 
gezogen und darnach in grauſamer Weiſe mißhandelt wurde; 
er richtet anläßlich deſſen die Frage an den Bundes bevollmäch⸗ 
tigten, ob die Prügelſtrafe in der Marine noch beſtehe und 
ob der beregte Fall unterſucht worden ſei. Vice⸗Admiral 
Jachmann antwortet darauf, die Prügelſtrafe ſei auf den 
nordd. Bundesſchiffen abgeſchafft und werde die Disciplinar⸗ 
gewalt dort ebenſo geübt, wie beim Militär. Abg. Lasker 
iſt mit dieſer Erwiderung nicht zufrieden, wünſcht vielmehr, 
daß der Admiral den geſchilderten Fall einer genauen Prü⸗ 
fung unterziehen möge. — Abg. Harkort leitet die Auf⸗ 
merkſamkeit des Hauſes auf die Rettung der faſt dem Unter⸗ 
gang verfallenen Inſel Vangerooge durch Uferdeckungen. 
Graf Bismarck: Es find bereits mit der oldenburgiſchen 
Regierung Verhandlungen im Gange, um die Inſel 
zu retten. Was gemacht werden kann, wird gemacht 
werden. (Große Heiterkeit.) — Bezüglich der im Bau be⸗ 
griffenen Hoſpitäler in Kiel und Wilhelmshafen ſpricht Abg. 
v. Hennig ſein Befremden darüber aus, daß man dieſelben 
nach Art der bisherigen Militärhoſpitäler kaſernenartig zur 
Ausführung bringe. Die Erfahrung habe vielfach, und na⸗ 


mentlich noch kürzlich in Berlin bei dem Krankenhauſe Be⸗ 


thanien gelehrt, daß ſolche Anſtalten ungeeignet ſind und 
häufig Miasmen entwickeln, die den zur Heilung Aufgenom⸗ 
menen geradezu verderblich werden. Nach den Urtheilen der 
meiſten Autoritäten auf dieſem Gebiete, ſei das Syſtem ein⸗ 
zelner Pavillons oder Baracken bei Weitem vorzuziehen. 
Bundeskommiſſar Jachmann bemerkt, daß die beiden Hos⸗ 
pitäler zu je 150 Betten mit Benutzung aller in der neueſten 
Zeit gemachten Erfahrungen eingerichtet und nach Plänen 
ausgeführt würden, welche ſich der vollen Anerkennung der 
Herren Eſſe, Esmarch, Grimm u. A. zu erfreuen hätten. — 
Dann wird Kap. 7 in Höhe von 3,596,730 „; desgl. Kap. 
8 (Bundesſchuld) 612,000 %; Kap. 9 (Rechnungshof) 63,000 
% Kap. 10 (Bundes⸗Oberhandelsgericht 58,600 , ſowie 
die einmaligen und außerordentlichen Ausgaben mit zuſammen 
4,724,426 % genehmigt. — Gegen 4 Uhr vertagt ſich das 
Haus bis Dienftag 12 Uhr. (Regelung der Verhältniſſe der 
Bundes beamten und Fortſetzung der Etatsberathung. 


* Berlin, 28. März. Das unter dem Befebl des 


betr. Uebungsfahrt nicht nur auf die Oſt⸗ und Nordſee, ſon⸗ 
dern, wie der „Kreuzztg.“ mitgetheilt wird, auch auf den 
atlantiſchen Ocean ausdehnen. — Die Nachricht, daß der 
General⸗Poſtoirector v. Philipsborn zum Präſidenten der 
„preuß. Central⸗ Boden-⸗Credit⸗Actien⸗Geſellſchaft“, deſſen Be⸗ 
ſtätigung nach den Statuten bekanntlich der Entſchließung 
des Königs vorbehalten iſt, deſignirt ſei, iſt, wie die 
„Kreuzitg.“ vernimmt, begründet. Am Sonnabend Mittag 
hat der General-Poft-Divector den Räthen und Bureau⸗Vor⸗ 
ſtehern des General⸗Poſtamts die Mittheilung gemacht, daß 
er bindende Erklärungen zur Uebernahme jener Stellung zum 
1. Mai d. J. abgegeben habe. Die „B.- u. H ⸗Ztg.“ hört, 
daß der Gebeime Regierungsrath Dr. Engel die Stelle 
eines erſten Directors derſelben Geſellſchaft übernehmen wird. 
Der „Staatsanzeiger für Würtemberg“ entbält eine Kund⸗ 
gebung des Miniſteriums, in welcher folgende Punkte als 
Beſtandtheile des neuen Kriegsetats angekündigt werden: 
Beſchränkung des Formationsſtandes der Linie, Verminde⸗ 
rung des Rekrutenbedarfs, niedrigſtes zuläſſiges Maß der 
Präſenzzeit und Erleichterungen in den Controlvorſchriften. 
Eine beſchränkte Wiedereinführung der Stellvertretung ſei 
Gegenſtand der Erwägung. Die Regierung nimmt es als 
conſtitutionelles Recht in Anſpruch, daß ihre Vorlagen in 
verfaſſungsmäßiger Weiſe geprüft werden. Sie werde als⸗ 
dann jeder Erörterung Rede ſtehen. Sie verwahrt ſich gegen 
die ungegründete Unterſtellung, als ob Einflüſſe der Preußi⸗ 
ſchen Regierung ſtattgehabt hätten. Die Regierung ſei eb enſo 
entſchloſſen, die Selbſtändigkeit Würtembergs zu wahren, als 


zutreten. f 

— Als Schreckmittel gegen die Miſchehen hat die 
zwölfte weſtfäliſche Provinzialſynode einen verſchärften lirch⸗ 
lichen Strafkodex aufgeſtellt. Unter anderm ſoll die Aus⸗ 
ſchließung von der Theilnahme an kirchlichen Wahlrechten, 
Gemeinde- und Ehrenrechten, von der kirchlichen Ausſegnung 
der Wöchnerinnen, vom Rechte der Taufpathenſchaft und des 
heiligen Abendmahles ſtreng gegen Ehemänner reſp. Ehe⸗ 
frauen, welche der römiſch⸗katholiſchen Kirche das Gelbbniß 
der katholiſchen Kindererziehung geben, geübt werden, und 
dieſe Pönitenzen, die in neun Beſchlüſſen niedergelegt ſind, 
hat der evangeliſche Oberkirchenrath faſt durchweg genehmigt. 

Die Kgl. Schrauben⸗Corvette „Elisabeth“ ift am 25. d. von 
Plymouth in See gegangen und am 27. d. in Vliffingen ange: 
kommen. Das Dampftanonenboot „Cyclop“ und der zur Hafen 
bau⸗Direction gehörige Dampfer „Greif“ werden in den nächſten 
Tagen von Kiel nach Stralſund gehen. 

Poſen, 28. März. Die Warthe ft eisfrei und die Schiff⸗ 
fahrt wieder eröffnet. Viele Kühne, mit Spiritus und Korn be 
laden, ſind heute abgeſchwommen. 

1 Forſt, 28. März. Im Anſchluſſe an mein geſtrizes 
Schreiben theile ich Ihnen heute mit, daß am 26. d., Abends 
eine Compagnie des 52. Inf -⸗Regts. unter Hauptmann v. Tapp⸗ 
ris bier einmarſchirt und einquartirt iſt, daß 120 Arbeiter 


fol zen werden. Die wiederholten Verſammlungen und Be- 
ſprechungen ſind reſultatlos geblieben, ſelbſt ein Mann, wie 


der Lehrer Langerſtein, der als Vorſteher der hauptſächlich 


liche Botschaft, welche der Präſident der Union fo eben an 


aus Arbeitern beſtehenden freiwilligen Feuerwehr ſonſt viel 
Einfluß hatte, vermochte die von den Führern des Gewerk⸗ 
vereins mißleitete Menge nicht in die Bahnen eines geord⸗ 
neten Verfahrens zurückzuführen. Obwohl es jetzt von den 
Forſter Arbeitern zugeſtanden wird, daß die „Warnung“ des 
Gewerkvereins übertrieben, da die Lohnverhältniſſe beſſer 
ſind, als darin angegeben und trotz der wiederholten Anſtren⸗ 
gungen, eine Vereinigung auf der angedeuteten Baſis herbei⸗ 
zuführen, beſteht der größte Theil der Arbeiter darauf, mehr 
Lohn erhalten oder die Arbeit aufgeben zu müſſen. Unter 
dieſen Umſtänden haben ſich die Fabrikanten der Lauſitz ehren⸗ 
wörtlich verpflichtet, keinen Arbeiter anzunehmen, der bei 
einem ihrer Collegen wegen Strikes entlaſſen iſt, theile ſich auf 
gedruckten Zetteln die Namen der letzteren mit und beſchäfti⸗ 
gen keinen Arbeiter, der Mitglied des Gewerkvereins bleibt. In 
der Verſammlung am Sonnabend iſt dies den Arbeitern er⸗ 
öffnet worden. Einzelne verſchließen ſich der Richtigkeit der 
Auseinanderſetzungen der Fabrikanten und anderer Perſonen 
nicht, doch vereint folgen fie den Verſprechungen Kaufmanns, 
der übrigens am Sonntag die Stadt verlaſſen hat. Er hat 
niemals öffentlich zur Arbeits einſtellung aufgefordert und auch 
keine beſtimmten Unterſtützungen in Ausfiht geftellt, aber 
wiederholt erklärt, daß, ſo lange der Verein noch Geld habe, 
kein Arbeitsbedürftiger hungern ſolle. Am Sonnabend und 
Sonntag ſprach man von Habritzerſtören zc., doch iſt nichts 
der Art vorgekommen, nur ein betrunkener Arbeiter hat in 
der Nacht von Sonnabend zu Sonntag die Fenſter eines 
Fabrikanten zerſchlagen und iſt arretirt worden. Die ausge⸗ 
wanderten Arbeiter ſind unverheiratet. Es heißt, daß Kauf⸗ 
mann nach Finſterwalde gegangen ſei, um dort ebenfalls auf 
die Arbeiter einzuwirken. 

Oeſterreich. Wien, 26. März. [Zur Eid frage.] 
Mehreren Provinzblättern wird von hier geſchrieben: Dem 
Vernehmen nach hat ſich gegenüber der Entſcheidung des 
Papſtes, daß der latholiſche Staatsdiener in Oeſterreich ein 
eivliches Gelöbniß der unverbrüchlichen Beobachtung der 
Staatsgrundgeſetze nur dann, dann aber auch ohne weiters 
leiſten dürfe, wenn er der Formel des Gelöbniſſes die Clauſel 
hinzufüge: „unbeſchadet der Rechte Gottes und der Kirche“ 
— die öſterreichiſche Regierung ſofort dahin ſchlüſſig gemacht, 
daß weder dieſe noch irgend welche andere Verclauſulirung 
des vorſchriftsmäßigen Eides zu geſtatten und daß jedes ver⸗ 
clauſulirte Gelöbniß der Verweigerung des Gelöbniſſes 
überhaupt gleichzuachten, der Betreffende mithin zur Amts⸗ 
übernahme nicht zuzulaſſen ſei. 

— 25. März. Die franzöſiſche Aufforderung an die 
katholiſchen Mächte zu einem Collectivſchritt in Rom iſt er⸗ 
gangen. 

Prag, 26. März. Officiell wird berichtet, die An⸗ 
nahme der Demiſſion Giskra's fei vom Kaiſer bereits unters 
fertigt. . fr. Pr) 

Frankreich.“ Paris, 26. März. Der geſetzgebende 
Körper faßte heute einen wichtigen Beſchluß. Er verwies 
das von Jules Favre eingereichte Project, welches die Ab⸗ 
ſchaffung des Artikels 291 verlangt, an die Abtheilungen. 
Dieſer Artikel verbietet nämlich eine jede Verſammlung oder 
Verbindung von mehr als 20 Perſonen. Die Abſchaffung 
desſelben kommt alſo der Wiederherſtellung des vollſtändigen 
Vereins rechtes gleich. — Rolle legte im Namen der Com- 
miſſion der parlamentariſchen Initiative den Bericht über 
das Profect des unentgeltlichen Zwangsunterrichts nieder. 
Der Bericht trägt auf die Verweiſung an die Bureaux an. 
Tillancourt interpellirt hierauf die Regierung über die Maß⸗ 
regeln, welche ſie gegen die Verbrechen auf der Eiſenbahn zu 
nehmen gedenkt. Der Miniſter antwortet, daß die Regierung 
ſich mit dieſer Frage beſchäftige. — Im heutigen Miniſter⸗ 
rathe iſt auf Ollivier's Drängen beſchloſſen worden, auch den 
Art. 33 der Verfaſſung zu opfern, welcher dem Senate das 
Recht gab, im Falle einer Provocirung des geſetzgebenden 
Körpers alle dringenden Vorlagen ſelbſtändig zu votiren. 
Ueber die Regelung des Rechtes, an das Plebiseit 
zu appelliren, iſt noch nichts entſchieden. Buffet ver⸗ 
langt, daß vor jedem Appell des Kaiſers an die 
Nation die großen Staatskörper Gegenſtand und Form der 
Fragen zu beſtimmen haben; was einer bedeutenden Ein 
ſchraͤnkung ſenes Rechtes gleichkommt. — Die päpſtliche Re⸗ 
gierung, die an Geld für Kriegsangelegenheiten Ueber fluß zu 
haben ſcheint, will die franzöſiſche Legion in Rom verdoppeln. 
Der Oberſt Perreaux iſt von Frankreich auf ſeinen neuen 
Poſten als Befehlshaber dieſer Legion abgereiſt. Bei der 
Debatte über den Budgetpoſten wegen des franzsſiſchen 
Occupationscorps wird über den nebelhaften Charakter dieſer 
Legion vielleicht einiges Licht verbreitet werden. Nur unter 
dem abſoluten Syſtem konnte eine ſolche Legion beſtehen, die 
franzöſiſch iſt und römiſch heißt. — Heute wurden die Güter 
Lamartine's öffentlich verſteigert. Das erſte Loos erzielte 
den Preis von 282,000 Franken, das zweite nach lebhaftem 
Angebot 153,000 Franken. Sie wurden beide dem Anwalt 
Leboue zugeſchlagen, der, wie es heißt, ſie im Auftrage eines 
der eifrigſten Bewunderer Lamartine's erſtand. 0 

Spanien. Im engliſchen Parlamente wurde dieſer 
Tage eine Anfrage an den Premier⸗Miniſter gerichtet, ob es 
wahr fei, daß Herr Bright verſichert habe, die engliſche Re 
gierung wolle den Spaniern Gibraltar zurückerſtatten. Unter 
dem Gelächter des Hauſes wurde dem Frageſteller von Hrn. 
Gladſtone die Antwort ertheilt, daß dieſe (in ſpaniſchen 
Blättern aufgetauchte) Behauptung ſo grundlos ſei, wie nur 
immer möglich. In Spanien ſchmeichelt man ſich jedoch mit 
der Hoffnung, die Bergfeſte wieder zu erlangen. Aus Za⸗ 
ragoza bringt ein in Malaga unter dem ſanguiniſchen Titel 
„Gibraltar“ erſcheinendes Blatt eine bedeckte Erklärung, 
deren 437 Unterzeichner der Regierung ihr Blut und Leben 
zur Verfügung ſtellen, um Gibraltar zurückzuerlangen. Der 
Wunſch, das losgeriſſene Glied wieder mit dem Vaterlande 
vereinigt zu ſehen, iſt freilich eben fo berechtigt wie begreif⸗ 
lich; daß aber Spanien eine ſolche Forderung auf der Spitze 
des Degens den Engländern überreichen ſolle, wäre eine 
Ueberſchwänglichkeit, die nur in der Seele eines Don Quixote 
entſtehen kann. 

Amerika. Von hohem Intereſſe iſt eine außerordent⸗ 


den Congreß geſchickt bat, und worin er ſich über den Ver⸗ 
fall des amerikaniſchen Handels ausſpricht. Es ſei eine na⸗ 
tionale Demüthigung, daß Amerika, mit Ausſchluß der 
Paſſagier Fahrgelder ſährlich 20-30 Millionen Dollars, die 
es mit den Schiffen anderer Nationen theilen ſollte, an Aus⸗ 
länder zahle für Arbeit, welche von amerikaniſchen und mit 
Amerikanern bemannten Schiffen ausgeführt werden ſollte. 
Dies bilde einen Abfluß aus den Einkünften des Landes, 
welcher ſich für Amerika eben ſo ſtelle, als wenn das Geld 
ius Meer geworfen würde. l 

— Im Repräſentantenhauſe gelangte eine Bill zur An ⸗ 
nahme, welche Erzwingung der Geſetze gegen die Mormonen 


. 


in Utah verfügt, den Poligamiſten die Bürgerrechte entzieht 
und fie mit Geldbußen und Gefängnißſtrafen bedroht. Die 
Annahme erfolgte mit 94 gegen 32 Stimmen, nachdem die 


Beſtimmungen, daß der Präſident ermächtigt werde, Truppen 
nach Utah zu ſchicken, und 40,000 Freiwillige zur Erzwingung 
des Geſetzes auszuwählen, geſtrichen worden waren. Die 
Bill geht an den Senat. 


Danzig, den 29. März. 

* Der heutige Königsberger Zug, der hier Morgens 8 
Uhr 5 Min. eintreffen ſollte, kam wegen eines Schadens an 
der Locomotive erſt über eine Stunde ſpäter hier an. Auch 
der Courierzug von Berlin verſpätete um eine Stunde. 

» Der vaterländiſche Frauen Verein hierſelbſt 
hat aus den durch den Bazar gewonnenen Mitteln bewilligt: 
1) dem Comité für die in dem Spend⸗ und Waiſenhauſe 
hierſelbſt eingerichtete Herberge für weibliche Dienſtboten, 
denen es noch an einem Unterkommen fehlt (Martha⸗Herberge 
genannt) 200 ., 2) dem Johannisſtift in Ohra 100 , 
3) dem Armen-Unterftägungs-Berein, 100 , 4) dem Verein 


für Armen⸗ und Krankenpflege 60 , 5) der für Handwerks 


gehilfen beſtehenden Herberge „Zur Heimath“ 40 . Zur 
ſammen 500 . 

* Heute Vormittag fand die Abiturientenprüfung 
in der St. Johannisſchule ſtatt. Von den 13 Abiturien⸗ 
ten wurde Vier die mündliche Prüfung erlaſſen und zwar 
Gartmann und Stobbe das Prädikat „Gut“, Ehmke und 
Reinke das Prädikat „Genügend“ zuertheilt. Den 9 übrigen 
Abiturienten wurde nach abgehaltenem mündlichen Examen 
das Zeugniß der Reife gewährt und zwar Wendt mit dem 
Prädikate „Gut“, Nelius, Boehm, Siemens, Lucaß, Schmidt, 
Prohl, Wiederhold, Riep mit dem Prädikate „Genügend. 

lStadt- Theater.] Zweites Gaſtſpiel der Frau 
Anna Zipſer: „Die Waiſe von Lowood“. — Leider 
entſprach auch bei dieſer Vorſtellung der Beſuch nicht der 
Bedeutung des Gaſtes, ein unerklärlicher Umſtand, da das 
Gaſtſpiel der Frau Zipſer in andern Städten von dem 
größten Erfolge begleitet geweſen iſt, und der Beifall, den 
die geſchätzte Künſtlerin ſich bier bei ihrem erſten Auftreten 


errang, wahrlich auf regere Betheiligung bei ihren ferneren 


Borſtellungen ſchließen ließ. Das geſtrige Stück, ſeit einer 
Reihe von Jahren Repertoirſtück aller Bühnen und auch bei 
uns von heimiſchen, wie gaſtirenden Künſtlerinnen regelmäßig 
vorgeführt, iſt hinreichend bekannt. Trotz einer großen Un⸗ 
natur und einer faſt ans Komiſche ſtreifenden Sentimentali⸗ 
tät bietet es den Darſtellern der Jane Eyre und des Lord 
Rocheſter Gelegenheit, in der mannigfachſten Weiſe ihr dra⸗ 
matiſches Talent zu entfalten. Frau Zipfer, unterſtützt 
durch eine äußerſt angenehme Erſcheinung, errang ſich ſowohl 
im Vorſpiel durch die wilde, ungebändigte Leidenſchaft, wie 
in den ſpätern Acten durch wohlthuende Ruhe und Einfach⸗ 
heit des Spiels, der in den paſſenden Momenten dennoch 
die größte Wärme und Energie inne wohnte, ungetheilten 
Beifall, und auch Herr Türſchmann, deſſen eigentlichem 
Fache die Rolle Rocheſters ziemlich ferne liegt, fand ſich mit 
der ſicher ſchwierigen Partie gut ab. Die andern Darſteller 
haben verſchwindend kleine Partien, thaten aber ihr Beſtes, 
um das Stück den Intentionen der Verfaſſerin gemäß vor⸗ 
zuführen. 

* [Polizeiliches.] Der Arbeiter N. hat einer das Lang⸗ 
gaſſer Thor paſſirenden, bis jetzt unbekannten, Dame ein Porte⸗ 
monnaie mit Geld aus der Taſche geſtohlen. Ein Knabe, welcher 
dies bemerkt d machte einen Polizeibeamten darauf aufmerk⸗ 
ſam und dieſer hat das Portemonnaie mit une dem Diebe 
wieder abgenommen. — Dem Bictualienbändler R. iſt die vers 
ſchloſſene Ladenkaſſe, zu welcher der Schlüſſel nebenbei aufgehängt 
war, geöffnet und der Inhalt 0 Saß) geſtohlen worden. — Ber: 
haftet wurden 9 Männer und 3 Frauensperſonen. 

[Gerichtsverhandlung um er e 
1005 Hermann Juſtus von bier, ift angeklagt die Steueraufſeher 
ſodtke und Goya gemißhandelt und wörtlich beleidigt zu haben. 
Am 3. Januar d. J. verfolgten die beiden genannten Beamten eine 
Schmugglerbande, welche es verſuchte, beim Petershager Thore 
Mehl in die Stadt einzubringen. Juſtus der dies ſah und ſtets 
bereit ift, den Steuerbeamten Schwierigkeiten zu bereiten und 
ſich an ihnen zu reiben, trat ihnen fofort in den Weg, griff fie 
an, mißhandelte fie durch Fauſtſchläge und Fußn tte und entfernte 
nd n onen ale d 9 Beamten ihre Waffen 8. 
ge t ſetzten. Der Geri ® 
mit einem Jahr Gefängniß. ien 

* [Traject über die Weichſel.] Terespot. Gum zu Fuß 

theils zu 


gehen. 
„[Berichtigung.] Die vom 1. April c. ab in Konitz 
erſcheinende neue Jeilun wird nicht, wie kürzlich irrthümlich bes 
richtet wurde, wöchentlig einmal, ſondern vorläufig wöchentlich 
zweimal, an jedem Dienſtag und Freitag, erſcheinen, woneben 
noch, im Falle reger Betheiligung des Publikums, für ſpäter ein 
öfteres Erſcheinen in Ausſicht genommen iſt. 

f Neuſtadt, 2. März. Der hieſige Muſikverein ver: 
anſtaltete am Sonntag in der zum Concertſaale eingerichteten 
Turnhalle des hieſigen Gymnaſiums ein Concert. Zur Auf⸗ 

brung kamen außer drei großen Chorgeſängen von C. Löwe, 

„Taubert und Hiller, Liebeslieder le er für vierſtimmigen 
Sol ogeſang und vierhändige Klavierbegleitung von Brahms), 
welche am 4. März zum erſten Male nach dem Manuſeript in 
dem Saale der Singakademie in Berlin se worden ſind. 
Drei Vorträge auf dem Cello machten auf das zahlreiche Audi⸗ 
torium den beflen Eindruck. Auch die übrigen Nummern des 
Programms wurden mit ungetbeiltem Beifalle aufgenommen. 

Kurzebrack, 28. März. Morgens 1 Grad Warme, Schnee⸗ 
fall. Waſſerſtand 10 Fuß 10 Zoll. Da der Waſſerſtand allmälſg 
Hay 1 5 E Eider laber er 1 75 
auf nicht angeſagt iſt, die eine beträ e 
Stärke hat, ſo ei der Eisgang vor Mitte April kaum zu er⸗ 


warten. 5 

* Thorn, 28. März. Waſſerſtand 4 Fuß 10 Zoll. Wetter 
ie, ein Regen. Wind Nord, Keine FR En in Betreff 
er ecke. 


— Für den Sonnabend Abend hatten in Königsberg 
mehrere Arbeiter zur Gründung eines Ortsvereins eine öffentliche 
Verſammlung im oberen Saale des Altſtädtiſchen Gemeindegar⸗ 
tens angemeldet. Zu derſelben fanden ſich, odſchon der Saal höch⸗ 
ſtens 300 Perſonen falt wohl deren 700 ein. Dadurch entſtand 
große Verwirrung im Saale, namentlich aber außer demſelben 
auf der Straße. Die Ruhe auf derſelben wurde derart gejtört, 
daß die Milftärwache requirirt werden mußte, welche zum ener 
giſchen Einſchreiten Anlaß hatte, um den Menſchenknäuel ausein“ 
5 ji bringen. (K. 55 .) 
emel, 26. März. bean dtag Die Nachricht, daß der 
Landtag zu einer Sommerſeſſion jetzt beſtimmt nicht * am 
mengerufen werden wird, vernichtet die Hoffnung der ohner 
unſeres Orts, daß es dem Miniſterium gefallen würde, bie Vor 
lage zur Bewilligung der Koſten für den Bau der Eiſenb von 
Memel nach 15 und der Memelbrücke dem ge 
machen. So wird nun auch das Jahr 1870, das 


e 


Mn Son 


| 
| 
| 


— — 


wir unſern Nothſchrei um Rettung aus der Todesgefahr haben |. 94, good Dhollerah 8%, Ihe: Bengal 73, New fair 
a 


9 Br., 2335/3 / 23/24/24; , bez., der b. och r 50 
27 eiße 


f ertönen laſſen, zu Ende gehen, während die ruſſiſche Regierung | Oomra 9%, 10 ir Oomra 9, Pernam 118, Smyrna 10%, 30 g. r., d. — Erbſen, w och⸗, Nr 90 
zum Verderben unſerer Stadt die Libau⸗Kownoer Bahn der Voll⸗ Egyptiſche 12. — 12 — Tagesimport 22,053, davon amer ollg. 46/56 Br., 49/50/51/514/52/531/53/54 Ir. be graue 
endung mit raſtloſem Eifer immer näher und näher geführt. wie . Ka Schah 11) 8 f — — 7 255 4 Br, = % 9 35965 — Sr. 

—— — p p p —ů — verpool, Ba lußbericht. aumwolle: r. — Bohnen der WE Zollg. Er. Br., * 
| Zuſchrift an die Nedaction. 10,000 Ballen Umſaz, davon für Speculation und Export 1000 


Wenn man durch das Legethor ins Freie begiebt, um zu Ballen. — Nai 

erſpäben, ob in Feld und Flur nicht ſchon eine Spur des immer Paris, W. März. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 74, 225— 
noch len dit Frühlings iu bemerken iſt, und man ſich allen | 74, 2574, 15—74, 223. Italienische 5% Rente 55 70. Oeſterr. 
falls ſchon mit dem Gedanken vertraut gemacht bat, feinen Blick] Staats⸗Eiſenbabn⸗ lctten 807, 50. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 
ſtatt an grünenden Wieſen wenigstens an reinlichen Schneeflächen | 416,00. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 263,75. Lombardiſche Eiſen⸗ 
u erfreuen, fo fällt man in dieſes Worts verwegenſter Bedeutung | bahn ⸗Actien 496, 25. Lombardiſche Prioritäten 248,87, Tabals⸗ 
inein, aber nicht in den reinlichen Schnee, ſondern in aufgehäufte | Obligationen 452,50. Tabats-Actien —. Türken 46,60. 6% 

chmutzmaſſen, die je von der Legenthor⸗ bis zur rothen Brücke] Mer, Staaten er 1832 ungeit, 1024..8% v. St. gar. Alabama⸗ 
und ſogar darüber hinaus erſtrecen. Die zuſtändige Behörde hat [Obligationen 4485. Träge. — Neue 5 % Ruſſen 833. Neue Türken 
fe be n neee | 9 
gerade gegen die Legethorbrücke liegt, und dann die Wieſe, rechts aris, 8. . Rüböl er März 121, 00, Mai⸗ 
vom Wege ſobald man die Eiſenbahn nach der rothen Brücke uni 149.50 ee 107, 50. — Mehl 8 März 
überſchritten bat, den Wagen, welche Eis, Schnee und Gemüll tn | 56,00, Yor Mai-Junt 56, 50, Yr Juli⸗Auguſt 57, 50. Spirltus 
den lezten Monaten aus der Stadt gefahren haben, als Ablagerungs: | r März 61, 25. — Kaltes Wetter. 
plaß angewieſen. Dieſe Anordnung zeugt ſchon an und für ſich Antwerpen, W. März. Getreidemarkt. Weizen und 
von ſehr geringer Rückſichtsnahme auf die Geruchsnerven, der [Roggen behauptet. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raffinir⸗ 
Städter, denn, wenn man weiß, was alles bei uns im Winter tes, Type weiß, loco 553, e März 545, Pe April 53, ur 
auf die Straßen gegoſſen und nachher in Form von Eis abge- September 56. — Flau. 
fahren wird, ſo kann man ſich eines Schauders nicht enthalten, Liſſabon, 28. März. Nach Berichten aus Rio de Ja⸗ 
wenn man dieſe Maſſen fo dicht vor den Thoren der Stadt auf. | neiro vom 7. d. betrugen die Verkäufe von Kaffee ſeit letzter 
eſtapelt ſieht und daran denkt, welche Woblgerüche die Frühſabrs.] Poſt 27,000 Sad, der Totalervort 42,000, die Abladungen nach 
onne aus denſelben ausbrüten wird, die dann ein lauer Südwind dem Kanal 9000, nach Nord⸗Europa 5000, nach dem Mittelmeer 
der Stadt zuführt. Auf dem Stücke von der Eiſenbahn nach der | 6000, nach Nordamerſta 20,000, nach anderen Häfen 2000 Sad. 
rothen Brücke haben ſich die Wagenführer theilweise nicht einmal | Der Vorrath betrug 110,000 Sad, Cours auf London 20, auf 
die Müde genommen auf die Miele zu fahren, ſondern haben den | Hamburg 890. res für Good firſt 7400 Reis. Fracht nach dem 

ſchwarzen Inhalt ihrer on auf der Straße ſelbſt und zwar | Canal 90 8 bladungenzvon Santos nach der Elbe und dem 


„ 47/49 H bez. 
üg. 78/88 As Br., mittel 2 70% Zollg. 
Hr. 2 


bez. — Kleeſaat, rothe, ur . 10/20 Br weiße Ar X. 
19/26 Ag. Br. — Tymotheum er E. 4% 6 Br. — Leinöl 
ur Che. ohne Faß 117 % Br. — Rüböl r C. ohne Faß 
Rs. Br. — Leinkuchen ur r. 64/68 Hr, Br. — Rüb kuchen 
A. 60/62 8% Br. — Spiritusbericht. r 8000% Tralles 
und in Posten von mindeſtens 5000 Quart, fill, loco obne aß 
* Br., 154 % Gd., r März ohne Faß HR k., 

151 „ Gd., „ Frühjahr ohne Faß 151 * Br., 1 . Gd. 
Stettin, 28. März. (Oftſ.⸗ Ztg.) Weizen matter, r 

5 51 beſſerer bis 58 Kn, 

fahr 60 Ag, Mecklenburger 61 , 88/85 ½ gelber ur s 
ahr 6 bez. u. Br., 62 % Gd., Mai: Juni do., ni⸗ 


Ar 
81% 45 K, 83H 44 de be 
Yr Frühj. 44, 434, 434 bez., * R Br., Mai» ni 
Pg. bez. u. Br., Juni⸗Juli 45 9% be a e 
verändert, Ir 1750 loco Pomm. 35 — 364 %% Märk. 37—5 
* — Hafer unverändert, uur 1300 loco 242867 iel l. 


faft bis zur Mitte derſelben fußhoch aufgeſchüttet. Dieſes iſt nicht 11,900 Sack. 5 7 { ie 
neuerdings geſcheben, ſondern bie Haufen liegen ſchon 5 gel min⸗ 1 N Jul 7535 97 * Kin 158 Page d ü u t 
deſtens vierzehn Tagen. Der zuſtändigen Behörde ſcheint von Danziger Börde. Ta be Negultungs⸗ reiße: Weisen 627 , Rongen 
dieſem Akt der Abfuhr nichts bekannt zu ſein. Die weiterhin auf Autliche Rotirungen am 2 435 , Rüböl 13} , Es 155 — Petroleum loco 


: 9. März. 
dem Wege nach dem Boltengang, wie es ſcheint, zur Verbeſſerung ; 
des Sommerweges, auf denſelben ausgeſchütteten Fuhren werden be le Done Nen unverändert, bei Heiner Zufuhr. 
eee Fr 
rg vor, Fremde, die Da ennen le en, h — a 
aus dieſem Thore hinauszuführen; denn 15 Büren fh hatt in ein alte und weis 5 u 5 * 2 1 Br. 
der Nähe einer Stadt mit 90,000 Einwohnern in der Nähe eines ochbunt 1241287 „ 5557 „ | 56-59 % 
polniſchen Dorfes glauben, wo der Weg durch Miſtberge m ellbunt = An 5 


reslau, 28. März. Rotbe Kleeſaat ruhiger, 135 — 17% 
Ng. doch über Notiz bez. Weiße Saat in feſter Haltung 14 
Thymotbee 6—74 


rt en 4 „ 8 77 * 
un 14—18 53—56 bezahlt 5 & Schwedische Saat 20—8 A — 


Jauchelachen führtrt. c i, e 


5 ordinar . . 1I4— 120% „ 47—51 „ W Yır C. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. zu Lieferung er April: Mai 126% bunt 564 % Br. Berlin, 28. März. Weizen, loco 7, 21008 18-64 . 
Berlin, 29. März. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. Nach m. Roggen d Tonne von 2000 4 feſt, nach Qual., Ye April⸗Mai 573-574 fie bz. Zu pen e 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. Nachm. loco 116—119%0—121—124% . 9000 Par Ro. 7 April⸗Mai 44 , 9%. 

Letzter rs. Letzter Frs 381 — 41 — 4 44 bezahlt. bez., Mai⸗Junſ 444—1— & bz. — Gerſte loco 7 17594 

Weizen Yr Frühi. 574 574 3 oſtpr. Pfandb. 74/8 746ſ/ Auf Lieferung Ahr April 4111 122% 42 E Br., Yır Juni⸗ —44 IE nach Qual. h Hafer loco 1200 % 23 27 
Roggen matt, 36% weſtpr. do. 73% 73¾ | Juli 122% 43 K bez. u. Gd. nach Qualität, 251 — 26 % bj, April Mai 25244 
er er Be 4% do. do. Bl’ 81 Gerſte er Tonne von 2000 unverändert, loco große 112— be. — en drr 29 aaa Ita a 
än 3 45, 45% Lombarden . . . 132% 132% 118% 385 — 391 & bez., kleine 100 — 109 345 bez. Qualſtat Futterwaare nach Qualität, eind 
April-Mai... 44% 44%] Lomb. Prior.⸗Ob. . 250 251 Erbfen er Tonne von 2000 % feſt, loco weiße Nite 3839, loco 12 — Rüböl loco 7 1008 obne Jaß 1 er 
gr 44% 44%] Oeſter. Silberrente 58¼ 58¼ bez., do. Futter ⸗ ur Mai⸗Juni 393 Br. der März 14 —½4 % bez. — Spiritus t 8000 4 loco ohne 
Rüböl, Febr.. . 14 14 Seſterr Banknoten 82% 82% | Wicken r Tonne von 2000 / loco 36—37 Ag bez. Faß 151 —124 z. er März 151— . bz. u. G., 
Spiritus matt, Auf. Banknoten. 74¼ 74% | Lupinen Yr Tonne von 2000 loco blaue 29 4 bez. 151, % B., März ⸗April do. — Mehl. Weizenmehl 


No. 0 4 „ Rr. 0 u. 1 31—3 „ Roggenmehl Nr. 
93751. W., . 0. 101 ze Si . 
0 u. 1 Ne Ctr. 


. 154 | 154 Amerikaner.. 95 / 96 Kleeſaat u 200% loco ſchwediſch 424 & bez. . 1 
Sack. — Roggenmehl Nr. unverſteuert in ad 
* 7 Mm 


März 
April⸗Mai.. . 154 | 154 Ital. Rente .. 55% 55% | Spiritus 8000% Tr. loco 15% bez 
troleum loco. 8½4 88/4J Danz. Priv.⸗B. Act. — 1 i 
Ne Pt. Aulelbe . 10148 1019] Dany, Stat Anl. . 80% di n 
58 anzig, den 29. März. [Bahnpreiſe.] 


eh Wechſelcours Lond. 6.24¼½ 6.24% D 

8 Weizen bei kleiner Zufuhr gegen geſtern unverändert, bezahlt 
Frankfurt a. M. B. Nu. h gierten Societät. Ame a on 44% 12255 51 5254 . 1910 Di 
Fran „ 28. . 8 , 2278 von 511 = „und feine Qua 
rilaner 95% , Creditactien — Staatsbahn 381, Lombarden lität wenig oder nicht roſtig und pollkornig 124.25 126/28 


\ Ziemlich feſt, lebhaft. is 130/132 5 —56/57— A. 
ge an me e e e, e e- un 
2 7 1 . „ er A 5 — — a 
Anglo⸗Auſtria 3 00, Franco⸗Auſtrig 119, 50, Baligier 243,25, Roagen „ Bl a e . 
Lombarden 242, 10, Pardubitzer 182, 00, Napoleons 9,89. Matt. | Gerſte, Heine und große nach Qualität von 345/35 -38/39/40 


dr Tonne. 
Roggen loco feſter, auf Termine ruhig. — Weizen zur Krbſen, trodene, 3738/9 Der Tonne, ſchö 1 
Marz 540% 105 Bancothaler Br., 107 Gd., ur April: Hafer von 34 - 35—36 5 * 20000. een 
ö Mai 109 Br., 108 Gd., Pr Mai⸗Juni 127% 110 Br., 109 Spiritus 15. . 4 
| Gd., do. 1257 Ah Br., 106% Gd., r Juni⸗Juli 127 112 Getreide⸗Börſe. Wetter: naß. Wind: Nord. — Weizen 


Viehmärkte. 

Berlin, 28. März. eee Auf heutigem Vieb⸗ 
markt waren zum Verkauf an Schlachtvieb angetrieben: 1732 
Stück Rinder. Ein ziemlich umfangreicher Export, beſonders nach 
der Rheingegend belebte den Markt, doch war der Verkehr durch 
dem Localconſum nicht in dem Maafe unterftügt, daß die Preiſe 
eine Beſſerung hätten erfahren können. 1. Sorte erzielte er 
100% Fleiſchgew. 16-17 4, 2. Sorte 13-15 Ag, 3. Sorte 
9—11 „ — 3950 Stück Schweine. Der Handel war heute be⸗ 
deutend flauer als vorwöchentlich, Export blieb unbedeutend und 
die Beſtände konnten nicht geräumt werden, obgleich Preiſe ge⸗ 
druckt blieben und beſte fette Kernwaare nur 17 K. erzielte. — 
9711 Stück Schafvieh. Die Zutrifft war zu groß als daß der 
Conſum, obgleich einiger Export ſtattfand, dieſelbe hätte bewäl⸗ 
tigen können. Die Einbringer bezahlen die Waare auswärts im 
Verhältniß zu den Marktpreiſen zu theuer, und müſſen daber 
ſtark zurückhaltend fein. — 1032 Stück Kälber, die zu m tel: 
mäßigen Durchſchnittspreiſen bei reger Nachfrage geräumt wurden. 


Zuckerbericht. 
Magdeburg, 26. März. Roh zucker. 1. Producte 90 — 1 
1 


Br. 111 Gd., d0.125% 109; Br., 108 Gd. — Roggen der März loco war heute in geringer Zufuhr am Markte und brachten die 
| 50004 81 Br., 80 @b,, dr April⸗Mal 80 Br., 79 Gd. Per verkauften 85 Tonnen geſtrige Preiſe. Die ſcheinbare Feſtigkeit der 
Mai⸗Juni 80 Br., 797 Gd., 7 Juni⸗Juli 82 Br., 81 Gd. — Depeſche über den geſtrigen Londoner Markt hat für Oſtſeeweizen 

Hafer 1 * böber. — Gerſte ruhig — Rüböl feſt, loco, er feinen Werth, weil man dort denſelben nur mit 2 Shillinge 

Marz und der Mai 29}, or October 273. — Spiritus ruhig, billiger r Quarter kaufen will, als hier dafür gezahlt wird. 

de April⸗Mai und zer Mai⸗Juni 20. — Kaffee feſt. — Zint Heute wurde hier bezahlt für roth 1274 57 , bunt 1084 

ſtill. — Petroleum ſtill, Standard alt 181 8b. Br., Bi ar 484 , 115/64 49 A, 1234 53 Ag, 126/74 56% 9, bel: 

„ ur Auguſt⸗De⸗ f 
d. — Rauhes Wetter. 0 und alafig 129, 130% 59, 591 % der Tonne. Termine 126% 
Mai 563 K. ah je Fe, 


terdam, 28 März. [Get reidemartz] (Ehluhberiät,) zue, I1& 424 7%, 14 11 6 12800 46% As. Yor Tonne. 
Neben Unverändert Rog 2 a ra zen | Umfas 100 Tonnen. Zermine feit, 227 April- Mai 42 % Br. 
Sr Apt 70, „ Herbſt 774, Rüböl er Mai | Mai juni 42 % bez., 424 %. Br., Juni⸗Juli 43 % bezahlt 
Mai 185. Rap pril 708, u Herbſt 774 u b 

443, vr Herbſt 434. — Trübes Wetter. und Gd. Gerſte loco unverändert, Heine 100 34 , 106/74 
London, 8. März. [Getretdemarkt.) (Schlußbericht.) 354 94, große 1127 383 %, 118% 39 % Yor Tonne. Erb⸗ 
Englischer Weizen ftetig und feſt amerik. Is hözer. Mehl ſtetig. fen loco feit, nach Qualität 38, 395 %. 0 Tonne bezahlt. Ter · 

Gerfte belebt zu lezten Preifen. Mais J böher. Markt gut beſucht. mine Mai» Juni Futter- 39 %. Br. Wi 
Dienen euren vom 19. bis 25. März betrugen: engl. bezahlt. Lupinen, blaue 29 3%. r Tonne bezahlt. Kleeſaat, 


104-108 , do, 92-92% 10-11 , do. 93—. 
ar. , do. 943—95% IW Il . do. 953—973% 11 
121 * — Kryſtallzucker: ima. Qualität . — "PB. 
Nachproducte wurden zu 91105 % nicht unbebeu end gehan⸗ 
delt. Wochenumſatz ca. 28,000 &. — Raffinirte Zucker. 
1 find circa 35,000 Brode und ca. 3700 . gemahlene 
fe r und Farine. Extra feine Raffinade incl. Faß 15 , 
ein do. do. 154 976, fein bo. do. 157 Ag, gemahlen do. do, 14 
14% , fein Melis excl. Faß 14 — ir , mittel do, do. 4 
—144 , ordinär do. do. 138—14 Ar gr do, inel. 


aß 133137 , Farin do. do, 11— Run kelrüben⸗ 


| 
3802, fremder do. 9859, engliſche Gerfte 1957, fremde ſchwediſch 42 . der Tonne bez. Spiritus loco 15 , bez. Ay 
do. 1 engl. Manger 16,027, engliſcher Hafer 464, fremder Königsberg, 28. März. (K. H. 8.) Weizen loco unver⸗ — Ei 9 —— — . 
do. 12, 0 Duazters, engl. Mehl 22,186 Sack, fremdes do. 1546 | ändert, hochbunter Par 854 Boch. 68/76 d Br., 125/264 72 Verantwortlicher Redacteur Dr. E. Meyen in Danzig. 
S . (SölußsGontfe) Conga 93 er 004 Mee BR 
8. rz. [Schluß⸗Courſe. 5 5 2; * ez. — Roggen loco 
Auen 28. ee 5% Kante 70 eg . 56 1187 97 55 , a Dr Ba . u, 1 1 open Beobachtungen. 
e 455 uflen de 4. 1 2 . ez., * 8 et.“ Therm. im e 
| 1863 86. Süber 603. Tärtiſche Anleihe de 1865 463. B% bez, 123% 49 e ber, 1247 50 , 537 2 50 «m bez., | Sar. {n een Wind und Wetter. 
| rumäniiche Anleihe — 6% Verein. Staaten mr 1887 904. | er Frühjahr 7. 804 Bollg. 505 t., 49; d. e 5 = 
Liverpool, 8. März. (Von Springmann & Co.) [Baum⸗ Maj⸗Juni 7 80% Zollg. 50% %. Br, 491 % Gd. —Gerſte, +0,6 | RO., mäßig, bez., ſtarker Schneefall. 
wolle]: 10,000 Ballen Umſaz. Middl. Orleans 113, end 35/40 An Br., 35 kleine r 1,3 | O., mäßig, bezogen. a 
5 Mmertianiſche III. fair Dinllerah 9%, midbling fair Dholera U ollg. 22/26 
2 5 e | U. N. br. 4 864 2 \ 
sbörse vom 2 g Dividende pro 1868 Bf Preußiſche Fonds. Kurs u. N.⸗Rentenbr Poln. Cert. A. à 300 50927 B 
Berliner Pondsbörse vom 28. März, Sr Duo Elaeikb 1045.17 4175 D5 scene Ta DE en 5 4 8 10 u do. Part- O. 500 Fl. 4988 et bz 
ti Oſtpr. Südbahn St⸗ r“ — 5 74, bau ® te 5 oſenſche 5 Amecit rüdz 1882 1696 b5 
Gifenbahn-He en. Rbelniſche 71 4 1147 65 aatsanl. 1859 5 11014 bz reußſf . 4.| 84% bz = — u > 
Ist — do. St.⸗Prior. 4 —.— Den ae BE Gg „ 1 St dus chechſel⸗Cours vom 26. März. 
FR nn m 10. | 2 Ahein - Rabeb 4 a bi u G — 1856 4 8 17 Danz. Stadt: Anleibe n Umfterdam tun 4 1437 rm 
Yacen-Praftricht I 4 305 Auf. elende 5 dn do. 1807 4 931 b Ausländische Fonos. | de 2 Non. 4 427 bi 
Aae dene ee. | 6 4100 % Sfr. Bahn BE, | do: 5002 1a | 88 da Farce re 18 © gun 13 [1816 bp 
Dergiſch⸗Rärk. A 8 ( 125 63 döſterr. Babnen 8 145 do. 1853 4 | 83 %  NWraunihm. 4800 18 8 do. „ Mon. 13 11514 ba 
A 13414 l, N n iaate⸗ chunt f t ern. 18608 4 %% Sonden 3 Mom. h 
Berlin⸗ 5 7 4 11524 bz ä18-D6li Staats⸗Pr.⸗Anl. 34116, bz u B Schwediſche Looſe — — — Be 15 Don, 2 81 8 
Berlin, Nelgsb.⸗Magdeb. 17 4 l . Prtoritäts-Oelisattenen. Berl. Stadt⸗Obl. 5 1017 eſterr. 188 ar Looſe 4 747 ® de. Deftert. 1 8 
Ban e eee | | u e, Abr. „ln | do, Grebitionfe — gef 1,08, do, Nen 586 J 
Böhm. abn 6 5 95 b. Kurs k- Klew 5 821 bi ru. N.⸗Pfdbr. 3 738 bi do. 1860 Losſe 5 50 Ip ugsburg 2 Mon. 4 50 d © 
Bresl.Schweld ⸗Frelb. 84 4 11104 ba : m be. neue 4, Blt © bo. 1864r Looſe — 664 geanffurt a. I. A 23] 86 2%, ® 
rieg⸗Neiſſe 44 90 Hank⸗ und Induſtrie⸗Bapiere. Berliner Anleihe 4 71 bi eipzig 8 Tage 9 © 
Göln Minden 844 124 63 Dividende pre 1869. 30 Oſtpreuß. Pfdbr. 3 744 © Num. Eſſenb⸗Oblig. 1 714 53 9 b. 2 Don. 4 8 
Coſel⸗Oderberg (Wut.) 7 5 110 et dj u 0 Berlin. Kaſſen⸗Verein 11 170 G 0. „ 4 82 bz |Ruflsengl, Anl. 5 85, ei bz etersburg 3 Koch. ir 15 
bo. Stamm- Fr. 7 5 110 et bz u © Berliner Handels⸗Geſ. 10 4 | 186 G Pommerſche⸗ 31 7% & do. do. 1862 5 301 bz do. Mon. ( 74 4 
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und Fantaſie Orden für Damen und Herren, | 
owie die neuen Knall⸗Sachen mit den 


Eu ätet,) 2 
Am 16. d. M. 401 10 unſer tzelieb⸗ | N 


ter Vater und Schwiegervater, der Kämmerer 
a. D. und Stadtälteſter, Rüter des eiſernen 
zes, 


Ferdinand Dicht 


im Alter von 80 Jahren 4 Monuien, 
Stolp, den 26. März 1870. 
Hermann Dicht, 
Hauptmann 3. D., 
Marie Dicht, geb. Stampe. 
Heu Morgen 4 Uhr verſtarb nach fünf⸗ 
tägigem . Leiden ſanft unſer guter 
Vater, Gatte, Bruder, Schwager und Sohn, der 
Obertelagraphiſt 


Adolph Ernst Braun 
im 34. Lebensjahre, Dieſes zeigen wir tief be⸗ 
trübt allen Freunden und Bekannten des Ver⸗ 
ſtorbenen, um ſtille Theilnahme bittend, an. 

Danzig, den 29. März 1870. (5820) 
Die Hinterbliebenen 


Nach langem Leiden ſtarb geſtern 
Abend 10 Uhr in dem Haufe eines lie: 
ben Freun des unſere unvergeßl. Schweſter, 
Tante und Couſine, 

Bertha Quadt. 

Dieſes zeigen wir, ſtatt befonderer MM ; 
Meldung, tief betrübt an. f 
Putzig, den 28. März 1870. 

5 Die Hinterbliebenen. 


anſt entſchlief nach längerem Leiden heute 

orgens 63 Uhr unſer guter Vater, Vater, 
Sohn, Bruder und Schwager. der Maſchiniſt in 
der Königlichen Marine. Eduard Otto Nohr⸗ 
mann. Dieſen für uns fo ſchmerzlichen Verlust 
zeigen teilnehmenden Freunden und Bekannten 
mit der Bitte um ſtilles Beileid hierdurch er⸗ 
gebenſt an. 
anzig, den 29. März 1870. 

Die Hinterbliebenen. 


und die ſchlechte Verdauung von Dr. John 
James Chris 74 Ku) betitelt ſich ein klei⸗ 
nes Werkchen, in welchem Unterſeibskranke 
welche an Magenſchwäche, Leibesverſtopfung 
ppetitloſigkeit, Verſchleimungen ꝛc. leiden 
und Hämorrhoidalleidende die beſten 
Rathſchläze und die zuverläffigiten Heilmittel 
nden. Dieſes Werkchen iſt in allen 

uchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu 
haben in Danzig namentlich bei 


Th. Anhuth, 


Lan genmarkt Nr 10. 
Constantin Ziemssen's 
Muſikalien⸗Leihinſtitut, jezt 17,000 

Nummern. 3 Catalo Nets nur à 8 Gm, 


u. 5 Hur, käuflich. 
Bücher ⸗Leihinſtitut. Nur neue gute 
j erke der Literatur, Roman und Willen: 
ſchaft werden in 1—öfacher Anzahl ange: 
50 . auf jede Anfrage hin ſofort be⸗ 
ndigt. 

Journal⸗Leſezirkel, deuiſch, engliſch und 
franzöſiſch. 50 Journale, Zeitſchriften zur 
beliebigen Auswahl. 

Eintritt täglich. Bedingungen und Catologe 
und franco. . (3217 


Lotterie in Frankfurt a. M. 
Die Haupt⸗ und 00 00 0980 mit. Gewinnen 
von Fl. 200,000, 100,000, 50,000 beginnt am 30. 


März und endigt am 23. April. 


5814) 


DOriginal⸗Kauf⸗Looſe 
F lg a A, Alı à 2 . 
A an Stel ade 
Meyer & Celhorn, Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 5. 


Cotillon-Sachen. 


Um mein großes Lager eleganter Cotillon⸗ 
Sachen vor Beendigung der Safſon zu räumen, 
verkaufe ſelbige zu enorm billigen Preiſen 
und empfehle als beſonders preiswerth: Kreyp⸗ 


ums wie ſcher haften Inhaltes. 
Louis Loewenſohn. 

NB. Mein Geſchäſt befindet ſich bis Ende 
UL No. 1. kee emo (3423) 
Mprilſcherze und «Briefe empfiehlt 4 
Ar I. L. Preuß, Porteck alſengaſſe 3. 

Cineinnin 

vorzüglich gegen die Schinnen der Kopfhaut und 
Ausfallen der Haare empf. mit Gebrauchsanwei⸗ 
ſun die Rathsapotheke. 


Haarlemer Oel. 
Dieſes weltberühmte Uniperſalmittel beziehe 


nur ächt und verkaufe zum billigſten Preiſe. 
Alnert Neumann. 


300 Ctr. Roggenkleie 

Regier & Collins 

a Seit, Oraben Br 
Friſche Rübkuchen 


offeriren von unſerem Lager „Rothe Speicher“ 
(5128) 


ofſeriren billigft 


am Schäferei ſchen Waſſer. 
etschow & Co. 
— Dundegaſſe 37. 
üchene trockene Bohlen, 470 

Nie au li ſowie geräucherte Fe 
Felgen werden geſucht und Offerten ‚mit: Preis⸗ 
angabe sub K. 11 poste restante Bromberg 
erbeten. 


W ertſchlem 
e 
Rebt zum Verkauf Breitgaſſe 40, 2 Tr. h. 


Otto Klewit 


Langgaſſe 53. vormals Carl Heydemann, Langgaſſe 53. 


% empfiehlt ergebenſt fein durch den Eingang reichhaltiger Sortimente auf's Vollſtändigſte 
aſſortirtes und größtes Lager . 


Tapeten, Bordüren und Decors 


von den einfachſten bis zu den feinſten Gold⸗Velour⸗Lapeten in eleganteſtem und 
neueſtem Geſchmack zu den billigſten Preiſen. 

8 NB. Die noch vorhandenen älteren, von Herrn Carl Heydemann übernommenen Ta⸗ 
veten habe ich zu jedem nur annehmbaren Preiſe zum 


Ausverkauf oereit. 


Teppiche in den neueſten Muſtern empfiehlt billigſt 


Otto Klewitz, 
vormals Carl Heydemann, Lauggaſſe 53. 


AN 


Ja fühle mic veranlaßt, allen Eltern, welche für die Zukunft ihrer Kinder beſorgt find, als 
ſicheres und durchaus vortheilbaftes Inſtüut, die ſeit 25 Jahren beſtehende 
Geſellſchaft für Ausſteuer und Verſorgung 


Y 4 ＋ 
„le Conservateur“ zu Paris 
beſtens 1 empfehlen, und deren coulante Abwickelung ihrer Verpflichtungen zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. 

Bei dieſer Geſellſchaft batte ich ein Kind in die Ausſteuerkaſſe eingekauft, und wie bei der⸗ 
ſelben üblich, auch die Prämien gegenverſichert. Nachdem mein Kind leider im 2. Verſicherungs⸗ 
jahr geſtorben und ich für daſſelbe an ſtatutenmäßiger Verwaltungsgebühr und Prämien im Gan⸗ 
zen 124 Thlr. eingezablt hatte, iſt mir von der Geſellſchaft durch deren hieſigen General⸗Agenten, 
Herrn Salli Neumann, Comtoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 53, nicht nur mein Aug Geld, 
ſondern noch ein Ueberſchuß von 91 . aus der Gegenverſicherungskaſſe zur Auszahlung ange⸗ 
wieſen worden was ich dann auch ohne jeden Abzug erhielt. 5 

Danzig, im März 1870. Eduard Leiske, 
Kaufmann in Danzig, 
(5768) Altſtädtiſchen Graben No. 29/30, 


F SS 7 7 


5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 


in Stücken von Thlr. 1000 500 — 100 50 und 25 


1 meh bei dem gegenwärtig noch ſehr niedrigen Courſe als ſicherſte und 1 
f vortheilhafteſte Capitals⸗Anlage. 9 
7 
7 


Dieſelben werden durch halbjährliche Auslobſungen zum Nominalbetrage 
amortiſirt, und find aus dieſem Grunde auderen Pfandbriefen vor uziehen. 

Die Conpous werden bei der Danziger Privat⸗Actien⸗ an hier, ſowie 
in Berlin eingelöſt. n 


Hagelverſicheruugs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


Diieſelbe verliert, wie in früheren Jahren, zu den von den coalirten deutſchen Hagelverſ.⸗ 
W alljährlich normirten feſten Prämienſätzen und werden Nachſchuſſe „Dune = 


Die rämien innahme der Geſellſchaft aus der Provinz Weſtpreußen betru 
0 b 1865: 4369. 7 . N a 


1866: „ 11,400. 23 „ 
1867: „ 23,805. 8 „ 
1868: „ 24,033. 22 „ 
1869: „ 32.065. 10 „ 


Die General⸗Agentur. 


„Leopold Schwartz. 
Friedrich Groth, 2. Damm 15, 


ehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein Lager von treckenen und in Oel geriebenen Erd⸗ und Me⸗ 
re wel 5 ner Stubenmalerei und Holzanſtrichen, in allen vorkommen Ba — 
Nuancen, die größte Auswahl bietet. 

Ferner: altes e Leinöl, einfach, doppelt gekochten und Dampffirniß, franzöſiſches 
Anlegeöl, engl. und franz. Del: und Spirituslacke für Maler, Lackirer, Bildhauer, Vergolder, Korb⸗ 
macher und Bu binder. — Blattgold, Broncen, Blattſilber und Schlagmetall, ſowie alle vorkom⸗ 
menden, dem Zwecke entſrrechenden Sorten Pinſel ꝛc. 


(5833) 


(5831) Friedrich Groth, 2. Damm 15. 
aschbare Goldtapeten, Holztapeten ohne N 
Glanz, doch ebenfalls waschbar, etwas ganz 


Neues, sowis die neuesten Bordüren und Bunte Velours zu 


Einfassungen empfiehlt zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


Die Tapeten-Handlung von 


H. G. Zielke „Maler, 


Negenſchirme, 


beſtes engliſches und deutſches Fabrikat empfiehlt 


6838) 


EEE 


2 


(5829) 
F. W. Puttkammer. 
Geſchäfts⸗Verkauf. ( in auf einer inneren Vorſtadt Danzigs gut 


Durch das Ableben meines Mannes bin ich 
genötigt, mein auf der Speicherinſel belegenes 


Holze und Kohlengeſchaͤft 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. Holz⸗ 
beſtände, 3 oberländiſche Kahne, Fuhrwerke ꝛc. 
können auf Verlangen mit übernommen werden. 
Selbſtkäuſer belieben ſich zu melden Elbing, 
Brückſtraße 30. 5745 doeh beleben ihre Adreſe unter Ro 
0 ; eflectanten belieben ihre Adreſſe un - 
ee Martins Wwe. 5767 in der Expedition d. Ztg. einzureichen. 


2 kraftige Ponys ca Zwei Bullen, 


nebſt Kummet⸗Geſchirren und 1 gut erhaltener 
ton find Vorſtädtſchen Graben Nr. 
Phae 54. zu verkaufen. (5696) 4 55 Race, 16 Monate alt, hat 100 ver⸗ 
i Numismatierr — kaufen 
Für Numismatiker! Miſch in Katznaſe 
Einige feltene, gut erhaitene Münzen aus 
Danzigs Vorzeit]. zu vert. Näb. .d. Erpd. d. ig. — I . 


Na e d Gomnaſium u. d. Petriſchule finden ö 1000 Scheffel 


ſionaire freundl. Aufn. Das Nähere im ſchweren weißen Hafer hat zu verkaufen 
Gaſth. zu „Stadt Marienb.“ b. Hra, Helfert, Reith, 6800 om. Jenkau. 


und trocken gelegenes, ca. 357 (R. magdeb. 
großes Grundstück, wovon 85 [_]Ruthen mit 
Haupt⸗ und Nebengebäuden im 155 uſtande 
bebaut ſind, während der übrige Theil aus 
Obſt⸗, Gemüſegarten und freiem Hofraum be 
ſteht, iſt wegen vorgerückten Alters des Beſitzers 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Grundſtück 
eignet ſich zu jeder Fabrik Anlage, Gärtnerei ꝛc. 


L 


Drud u. Verlag von A. W. Kajemann in Danzig. 


Die Handelsgärtnerei u. Samen⸗ 
Handlung vou g 


A. Lenz in Danzig, 
9 Langga ten No. 27, 

empfiehlt ihr 2 Lager aller 
Arten von Gemüſe u Blumen⸗Säme⸗ 
reien, vorzüͤglichſter Qualität. Preis⸗ 
Verzeichniſſe ſtehen gratis zu Dienſten. 


34000 Thlr. 
zu 6 pCt. Zinſen werden auf eine ſichere Hypo⸗ 
thek geſucht. Selbſtdarleiher belieben ihre Adreſſe 
unter 5832 in der Erped d. Zig. einäuseicen. 
in blauer Papagei wird zu kaufen geſucht. 
W Näheres in der Exped. dieſer Ztg. % 
Eine erfahrene Landwirthin, welche gute Zeug⸗ 
niſſe uber ihre Brauchbarkeit aufzuweiſen 
hat ſucht eine Stelle. Wo? ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. Ani. (6756) 
Ei verheirathrter Kutſcher, dem die beſten Nas 
niſſe zur Seite ſtehen, weiſet nach E. Dau, 
Heiligeiſtgaſſe 33. 65827 
Für mein Weißwaarengeſchäft 
ſuche zu Oſtern einen, die nöthigen 
Schulkenntniſſe beſitzenden Lehr⸗ 
ling. D. Meissner. 


Ein Friſeur⸗Gehülfe 
findet ſofort bei 16 %. Gebalt und freier Sta⸗ 
tion Engagement. Näheres Magzauſchegaſſe 
Nr. 8. 5822) 


In hieſiger Rathsapotheke 
iſt eine Lehrlingsſtelle zu beſetzen. (5809) 
Piat finden freundliche Aufnah ge Breit⸗ 
gaſſe 6, 2 Tt Nh. ertb. gut. Hr. Pred. Müller. 
Langefabr 72 ſind berrſchaftliche Wohnungen 

mit Garten zu verm. M. n. d. ſ. (5775 
Fleſcherg 47 b., vis-a-vis Kaſ. Wiebe, it ein 
8 freundl. möbl. Zimmer f. 2 Perſ. zu verm. 
ie Bauſtelle Große MüblengaſſeEcke iſt aus 
freier Hand zu verkaufen oder zu vermiethen. 
Näheres Baumgartſchegaſſe Nr. 39. (5077 
Mel, Stuben mit auch ohne Burſchengelaß 
3. verm Holzſchneidegaſſe 6 (a. Bahnh.) 1 Tr. 


Hindegoſſe 25 iſt die Oberjaal-Gtage, beſtebend 
aus 8 Zimmern und Zubehör zu Michaeli 
d. J. zu vermiethen. Näheres Hundegaſſe 103, 
Jer. (5821) 


In unſerer gänzlich von unſerer Töch⸗ | 
2 terichule getrennten Knabenſchule behufs! 
Vorbereitung für höhere Lehranftalten, | 
beginnt der Sommer⸗Curſus Montag, 
den A. Abril, und find wir zur Auf⸗ 
nahme neuer Schüler täglich bereit. 9 
Marie und Clara Fiſcher, . 
Hundegaſſe 87. 


Nn 


5 


K i 
indergarten, 
‚Bonnenpfußt No. 11. 
Da zum 1. April mehrere Zöglinge 
den Kindergarten verlaſſen, um die Schule 
zu beſuchen, ſo nehme ich wieder täglich 
Anmeldungen neuer Kinder entgegen. Der 
Beſuch der Anſtalt ſteht jederzeit, auch 
während des Unterrichts, dem Publikum 
ei. 65749 
L. Grümmüller. 


Sn eehrten Niger 8 Vereins zur 


rrichtung und Erhaltung von 
Klein = Kinder = Bewahr = Anftalten, 
werden zu einer Miltwoch, den 30, d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, in unſerm Anſtalts gebäude, Pog⸗ 
genpfuhl No. 61, ſtattfindenden 
Geueral⸗Verſammlung 
behufs Entgegennahme des Jahresberichts, 
Vor legung der Verwaltungsrechnung und des 
neuen Statuts 7 
und Wahl des Vorſtandes 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand der Kl. Kinder⸗ 
Bewahr⸗Anſtalten. 5702) 
Kabus. C. H. Zimmermann. Stoſch. 
Die vierte 


Sinfonie⸗Soirée 


findet 
Sonnabend, den 2 April er. 
ſtatt. 5836)8 


selonke’s Variete-Theater. 


Mittmoch, 30. März. Die Macht der Ver⸗ 
läumdung. Sceuipel in 5 Acten von 
H. Laube. — Wunder fontaine. 


Danziger Stadttheater. 


Mittwoch, den 20. März 1870. (Abonn. susp.) 
Zum dritten Male: Die Afrikanerin. 
Große Oper in 5 Acten von Meyerbeer. 


Schluß det Suppen⸗Anſtalt. 

Die Suppen Anſtalt unſeres Vereins ine 
Franziekaner⸗Kloſter wird mit dem 31. März 
er. geſchloſſen. Wir bitten daher, die noch laue 
fenden Suppen Marken bis dahin einzulöſen, 
da fie ſpäterbin keine Gültigk⸗ſt haben. Zugleich 
jagen wir den Wohllhätern, die uns dabel io 
Fe unterſtützt haben, unſeren herzlichen 


Danzig, den 28. März 1870. 
Der Vorſtaud 


des Arnien · Nnterſttzungs⸗ Vereins. 


Altonaer Loose 


a Stück 1 Thlr. zu haben in der Expedition der 
Danziger Zeitung. 


& 
7 


